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chischen Textilindustrie verarbeiteten Drittel gehen wie-
derum noch ungefähr zwei Drittel in Form von Garnen,
Geweben und Gewirken oder fertigen Textilien ebenfalls
in den Export.

Größtes Augenmerk wendet Lenzing seit jeher der For-
schung zu. Um die hohen notwendigen Aufwendungen
für Forschungszwecke in vernünftigen Grenzen zu halten,
hat Lenzing in diesem Jahr mit der großen englischen
Gesellschaft Courtaulds Limited ein für beide Teile vor-
teilhaftes gegenseitges Abkommen geschlossen, wonach
die beiden Unternehmungen die Ergebnisse ihrer For-
schungsarbeiten, aber auch Details über Maschinenkon-
struktionen und Produktionsverfahren einander zur Ver-
fügung stellen.

Zwecks weiterer Intensivierung der Forschung und Ent-
Wicklung auf dem Viskosefasergebiet wird eben jetzt in
Lenzing ein neues Forschungszentrum eingerichtet, in dem
alle bisher in verschiedenen Teilen des ausgedehnten
Werkgeländes untergebrachten Forschungs- und Entwick-
lungslaboratorien Versuchsanlagen und Textilversuchsbe-
triebe zusammengefaßt werden sollen. Das Gebäude be-
ginnt bereits emporzuwachsen. Die erste der insgesamt
vier geplanten Ausbaustufen wird bereits im kommenden
Jahr ihrer Bestimmung zugeführt werden können. Hier-

für stehen in der ersten Etappe 25 Millionen SchUling
zur Verfügung. Der Forschungsaufwand wird aber total
100 Millionen Schilling betragen.

In jüngster Zeit sind die Viskosefasern im Begriffe, ei-
nen neuen Aufschwung zu nehmen, seit es der Forschung
gelungen ist, tiefen Einblick in den Feinbau der nativen
Zellulose zu gewinnen. Das Ergebnis dieser Erkenntnisse
sind die als Hochmodul- oder Superfasern bekanntgewor-
denen neuen Viskosefasern, die die Nachteile der her-
kömmlichen Viskosefasern nicht mehr aufweisen und die
in vielen Belangen die physikalischen Eigenschaften der
Baumwolle erreichen oder zum Teil auch übertreffen.
Auch weiterhin ist an offenen Problemen für das neue
Forschungszentrum durchaus kein Mangel.

In Zukunft ist auch an die Herstellung einer österreichi-
sehen Synthesefaser gedacht. Eine Versuchsanlage steht
bereits in Betrieb. Bekanntlich werden synthetische Fa-
sern bisher in Oesterreich nicht erzeugt, sondern müssen
aus dem Ausland bezogen werden. Die künftige österrei-
chische Synthesefaser wird mit größter Wahrscheinlichkeit
zunächst eine Polyesterfaser sein.

Lenzing investiert im Jahresdurchschnitt rund 50 Mil-
lionen Schilling, ohne die Ausgaben für die Forschung.
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Wer ist Frantissor?

Frantissor, ein junges und dynamisches Unternehmen,
wurde im Jahre 1946 von seinem Initiator und jetzigen
Generaldirektor, Charles Schwartz, gegründet. Nach ein-
gehenden Studien erfolgte Anfang 1954 der Uebergang
auf industrielle Methoden und die völlige Umstellung auf
neue Fasern. In Faverges — 60 Kilometer von Lyon ent-
fernt — entstanden Industrieanlagen, deren Einrichtungen
ständig verbessert und durch Kontrolleinrichtungen er-
gänzt wurden.

Dank den hochmodernen Produktionsanlagen und der
wertvollen Erfahrung in der Verarbeitung neuer Fasern
konnte die Firma Frantissor im Jahre 1959 NILSEC auf
den Markt bringen und dessen Absatz durch ständige
Werbung fördern.

Die Firma Frantissor gehört gegenwärtig, dank ihrer
Produktion, zu den bedeutendsten Herstellern von syn-
thetischen Stoffen. Sie liefert pro Monat 600 000 m' NIL-
SEC-Stoffe. Diese Zahl — das Ergebnis einer gleichmäßi-
gen, harmonischen und doch mynamischen Entwicklung
— vergrößert sich ständig. NILSEC ist ein Gewebe un-
seres Jahrhunderts, das mit der traditionellen Gewissen-

haftigkeit und Fachkenntnis der Lyoner Seidenwebereien
von dieser Firma hergestellt wird.

Innerhalb der industriellen Fertigung erlaubt ein Ueber-
wachungslabor die Auswahl und genaue Ueberprüfung
der zu verarbeitenden Ausgangsmaterialien; diese Kon-
trollen werden während all der verschiedenen Herstel-
lungsphasen fortgesetzt; Kontrolle der Spannung von
Kett- und Schußfäden, der Dehnung und Schrumpfung,
der Farbstoff-Affinität sowie der Appreturmenge. Die
Maschinen für das Webereivorwerk wurden unter Berück-
sichtigung dieser Anforderungen sowie unter dem Ge-
sichtspunkt höchster Perfektion und Automatisierung ge-
wählt. Das Personal ist hauptsächlich mit Ueberwachungs-
aufgaben betraut. Die hochmodernen Webautomaten sor-
gen für höchsten Ausstoß und beste Qualität der oft sehr
dichten Gewebe.

Gestützt auf ihre Erfahrung und ihren Erfolg, geht
Frantissor deshalb daran, seine Erzeugnisse bester Web-
technik, mit den gleichen Garantien und Vorteilen einer
strengen Qualitätskontrolle, in neuen Farbgebungen und
Mustver und mit der gleichen Werbeunterstützung in ver-
schiedene Länder zu exportieren.

Fachschulen

Besuchstag der Textilfachschule Wattwil

Zur Pflege und Festigung der bestehenden Kontakte
zwischen Schule, Industrie und Handel veranstaltete die
Textilfachschule Wattwil am 27. Oktober 1964 einen Be-
suchstag. Im großen Hörsaal der Schule begrüßte der
Präsident der Aufsichtskommission, Herr Fritz Streift-
von Orelli, Fabrikant, Aathal, die zahlreich erschienenen
Gäste aus Industrie, Handel und Verbände. In seiner Be-
grüßungsansprache unterstrich Herr Streiff die wichtige
Bedeutung der Textilfachschule Wattwil für die Heran-
bildung jener Kader- und Führungskräfte, die von der
schweizerischen Textilindustrie, vom Textilhandel und an-

deren mit der Textilbranche in Beziehung stehenden Spar-
ten benötigt werden. Ferner erwähnte er den Zusammen-
Schluß der St. Galler Textilfachschulen mit Wattwil sowie
die Angliederung der neuen Wirkereiabteilung. Herr Di-
rektor E. Wegmann, Ing. ETH, in dessen Händen die Lei-
tung der Schule liegt, orientierte die Versammelten über
die Organisation der Schule und über die in den einzelnen
Abteilungen gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten. Zur
Besichtigung der Räumlichkeiten, Einrichtungen und
Schülerarbeiten erfolgte anschließend, in mehrere Grup-
pen aufgeteilt, der Rundgang durch die Schule. Sichtlich
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